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Zeitung. 


geeintes Deutſchland fein. Die Verordnung iſt ja auch nicht 
unwiderruflich; ſobald eine Beſſerung eingetreten iſt, werden 
wir die Beſchlagnahme aufheben. Auch wollen wir durch 
unfer Votum Front machen gegen jene ſozialiſtiſchen Föderativ⸗ 
Republikaner. Sie würden bald erfahren, daß der wieder⸗ 
eingesetzte Kurfürſt fie ſofort einfteden ließe. Oder glauben 
jene Herren etwa, daß er die Republik proklamiren werde? 
Wir wollen den Frieden, aber wenn man uns zum Kriege 
zwingt, ſo ſei es der Krieg bis aufs Meſſer. 

Abg. Herrlein (Caſſel): Das Sündenregiſter des Kur⸗ 
fürſten gehört der Vergeſſenheit an. Man betrachtet ihn in 
ſeinem ehemaligen Lande einfach als Privatmann, der dem 
ſtarken Preußen gegenüber nicht gefährlich fein kann. Er hat 
Alles zurückgewieſen, was ihm aus Heſſen zuging, nur ein 
Paar Körbe Gemüſe und ein Paar Haſen hat man conftseirt. 
Da denken die Heſſen an die Verfaſſung von 1831, an ihre 
treffliche Gerichtsverfaſſung und daß die Eiſenbahn ihnen 
ſchon bewilligt war. Und was haben ſie nun in Preußen? 
Ich habe nichts geſehen, was die Heſſen ſo überſchwänglich 
glückſelig machen ſollte. Der Kurfürſt ſpart, der macht keine 
Legion. Er ließ ſich 1866 gefangen nehmen und bekam da⸗ 
durch ſchlechtere Bedingungen als andere Fürſten. Ich müßte 
mich vor mir ſelber ſchämen, wenn ich der Verordnung 
zuſtimmte. 

Graf Bismarck: Den Begriff der ſtaatlichen Nothwehr 
kann man nicht einengen auf den Fall, wo das Land einen An⸗ 
griff abzuwehren hat, es iſt Pflicht einer Regierung, zu 
ſorgen, daß das Vertrauen auf den Frieden erhalten werde. 
Ein Krieg iſt oft weniger ſchädlich als ein ſolcher unſicherer 
Friede. (Sehr richtig.) In dieſer rein politiſchen Auffaſſung 
werde ich mich nicht irre machen laſſen durch juriſtiſche De⸗ 5 
ductionen; über ſolche juriſtiſche Zwirnsfäd en wird die Re. 
gierung nicht ſtolpern in der Ausübung ihrer Pflicht für den ; 
Staat. Der Friede des Staates iſt bedroht geweſen; 
ich bedauere, indem ich dies ſage, nicht den geehrten Abge⸗ 
ordneten (Dr. Virchow) auf feinem Platze zu ſehen, der ſich 
ſeit Jahren in einer nicht immer freundlichen Weiſe mit 
meiner Perſon zu ſchaffen macht. Er konnte geſtern die 
Degenſpitze nicht ſehen. Es war ein Glück, daß er die Hundert⸗ 
taufende von Bajonstten, die in der Luft ſchwebten, auch 
nicht geſehen hat. Die Regierung muß die Augen offen 
haben, der Friede war vielleicht bedroht aus iß⸗ 
verſtändniß. Die Spannung hat nachgelaſſen, als der 
Miniſterwechſel in den Donaufürſtenthümern eintrat, aber 


und ſich zu verhalten verſtehen. An dieſer Aufgabe arbeiten 
leider immer nur noch viel zu Wenige und ebenſo gering iſt 
die Zahl derfenigen, die ernſtlich erkennen und beherzigen, 
daß ohne dieſe Vorarbeit ein wirklich erſprießliches politiſches 
Gemeinleben nur nach Generationen möglich wäre, in denen 
erſt die ſich einbürgernde Gewohnheit ſehr allmälig die not 


Telsgeaybile Nachrichten der Danziger Zeitung. 
onſtantinopel, 31. Jan. Seward hat den hieſigen 
amerikaniſchen Geſandten ermächtigt, während des Bruches 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der Türkei und 
Griechenland den beiden Cabinetten ſeine guten Dienſte als 


8 gegenſeitigen Gedankenaustauſches een Eon wendige Wandlung in den Köpfen und Gemüthern herbei⸗ 


Paris, 31. Jan. Nach Berichten aus Madrid dom fübren würde. Deshalb geht die Löſung fo langſam von 


1 5 8 45 Statten, trotzdem nicht Wenige unter uns die ausſchweifend⸗ 
— Wet e, en dase ehen ſten Vorſtellungen von den uns gebührenden „Rechten“ und 


— — — ——— wie die Dinge heißen mögen, welche wir alle ſchon verdient 
Zur Characteriſtik uuſeres politiſchen Berufs. 


1 ide n Ein Voll, über le die Be 
Die Ausſichten, welche unfer Volk auf eine gedeihliche ehrzahl ſolche Thatſachen, wie die angeführten, Aula 
politiſche Eni Ehe der Freiheit und Selbſtver⸗ geben, wie will das von „Rechten“ ſprechen. Was nützen 
waltung wirklich hat, werden durch die Tagesereigniſſe oft | ihm Rechte, wenn es nicht einmal das ganz natürliche Recht 
genug illuſtrit. Mancher Sanguiniter wird daher in feinen ] auf die freie Geltendmachung feiner Einſicht und feiner Ge⸗ 
Hoffnungen und Erwartungen längft ſchon mehr oder weni» fühle ſich gegen eine Geſpenſtermacht wie die des Clerus oder 
er beſcheiden geworden ſein. Selten iſt uns aber eine 


1 i ähnlicher Gewalten zu wahren verſteht? 
atſache vorgekommen, die ebenſo ſchar wie naiv den poli⸗ 
fache eilkeungennſtanb der großen Maſſe unſeres Volks f Landtags⸗Verhandlungen. 
bezeichnet, als das, was ſich eben in einem fränkiſchen Wahl- 41. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 30. Januar. 
kreis abſpielte. Geſetzentwurf, betreffend die Beſchlagnahme des 
In demfelben hat der bekannte ultramontane und partie Vermögens des ehemaligen Kurfärften von Heſſen. 
kulariſtiſch geſinnte bayriſche Regierungspräſident Freiherr Abg. Lent: Der Unterſchied der in Rede ſtehenden Abfin⸗ 
v. Zu⸗Nhein den Grafen Lurburg, einen etwas national und dung mit der des König Georg beſteht darin, daß der Kur 
liberal gefärbten Candidaten, bei der Nachwahl zum Zoll⸗ fürſt gewarnt wurde, auch hat er vurch feine Denkſchrift ſich 
parlament geſchlagen. Der Nusfall dieſer Wahl erregte viel-] zu dem Entſchluß, den Frieden zu ſtören, bekannt und Preußen 
fach Verwunderung und man ſchrieb ihn ganz beſondern beſchimpfende Vorwürfe gemacht auf Koſten der hiſtoriſchen 
Umtrieben der ultramontanen Partei zu. Dieſe Annahme Wahrheit. Die Commiſſion hat daher dieſe Verordnung, die 
erweiſt ſich mit jedem Tage immer mehr als richtig. Aber ſein Vermögen unter Sequeſter ſtellt, der verfaſſungsmäßigen 
man muß wirklich erſtaunen, wie dieſer Beweis an den Tag Genehmigung des Hauſes empfoblen und ebenfalls die Aende · 
kommt. Es geſchieht nämlich in einer Adreſſe, die mehrere] Fund, daß ihre Aufhebung nur durch ein Gele erfolgen 
Gemeinden des Wablkreiſes jetzt hinterher an den durch] kann. Abg. v. Mallinckrodt: Der Kurfürſt hat mit 
allenen Grafen v. Luxburg gerichtet haben und dieſe Adreſſe Preußen einen Vertrag geſchloſſen und ihn erfüllt. Die ein ⸗ 
autet: „Die unterzeichnete Gemeinde erklärt viermit, daß fie | 319€ Bedingung war Entbindung der Beamten und Offtziere 
bei der Wahl in Bezug auf die Wiederwahl des Königl.] von ihrem Eide, das iſt geſchehen. Dieſe Eivesentbindung 
Reg.⸗Präſidenten Hrn. Grafen v. Luxburg vielfach irre eleitet | fol durch das ſpätere Auftreten des Fürſten wieder illuſoriſch 
und durch allerhand falſche Vorſpiegelungen, jowohl über die gemacht ſein, aber mit dem Eide verhält es ſich wie mit der 
Perſon des andern Candidaten, als namentlich über die des | Ehe; einmal gelöft, bleibt fie gelöſt und die Trennung kann 
Herrn Grafen v. Luxburg getäuſcht und von deſſen Wieder⸗ nicht mehr durch den Willen eines der Theile ungeſchehen ge⸗ 
wahl abgehalten wurde. Die unterzeichneten Gemeindeglieder macht werden. Die Verweiſung auf das Dankſchreiben an 
bevauern auf das Innigſte dieſen Fehlſchritt, ſprechen hier⸗] die Frauen und Jungfrauen Heſſens für einen geſtickten Tep⸗ 
durch dem Kgl. Reg.⸗Präſidentem ihr vollſtes Vertrauen aus, pich im Commiſſionsbericht war unpaſſend; ich ſpreche der 
verſichern ihm die innigſte Dankbarkeit für die ihnen in | Geſinnung, welche in jenem Geſchenk Ausdruck gefunden, 
rüheren Jahren ſo vielfach erzeigten Wohlthaten.] meine volle Anerkennung aus, es iſt die deutſche Treue, die 
e Unterzeichneten erklären hiermit frei und offen, daß fie, | das preußische Bolt trob ber fran lischen Occupation dem 
wenn ſie dieſem ihrem inneren Gefühle unbehindert und un⸗ König Friedrich Wilhelm III. bewahrt und vor der ich, wo 
beeinflußt hätten folgen dürfen, einhellig, wie das erſte Mal, ich ſte treffe, den Hut abziehe. Die Denkſchrift des Kurfür⸗ 
nur den Herrn Grafen v. Luxburg gewählt haben würden.] ften ift eine Rechts ausführung, die ich für richtig halte. Der 
Da ſie das nun nicht mehr lönnen, glaubten ſie wenigſtens Ausſpruch der Erwartung, daß der Kurfürſt mit Hilfe be⸗ 
dieſe Erklärung ſchuldig zu fein.“ freundeter Mächte in ſein Land zurückkehren werde, iſt nach 
Wenn man dieſe Adreſſe lieſt, möchte man zunächſt der | ber eſtrigen Aeußerung des Miniſterpräſidenten nicht hoch 
naiven Offenheit, mit der die Unterzeichner derſelben ihre anzuſchlagen. Wo iſt die heſſiſche Legion, wo das heſſiſche 
politiſche 55 ität conſtatiren, die verdiente Würdigung nicht] Comité? Von Nothwehr ſebe ich nichts. Die einzige Noth 
verſagen. In einem politiſchen Gemeinweſen aber, in der 
das directe allgemeine gleiche Wahlrecht gilt, kann man un⸗ 
Sn mit diefem Anſchein von Unſchuld über die ernſten 


wir konnten wahrnehmen, wie ſehr die friedliebende 
Politik der Regierung bei manchen andern Regierungen 
verleumdet war. Ich bin nicht gewohnt, wahrheitswidriges 
Zeugniß über dergleichen offenkundige Dinge abzulegen, es 
war eine Gefahr der Friedensſtörung aus der Verbrei⸗ 
tung vou falſchen Anſchauungen über unſere Politik ge» 
ſchaffen worden. Wenn neue mächtige Geldmittel, Coalitionen 
verſchiedener kriegeriſcher Parteien eine gewiſſe Bedeutung 
erlangen, iſt es unſere Pflicht, rechtzeitig das Land vor Stö⸗ 
rung des Friedens zu bewahren. Das Auftreten der 
Emigration, der Häuſer Eſte und Brabant (Hannover und 
Heſſen) hielt aber gleichen Schritt mit der Steigerung der 
Kriegsgefahr, dieſe Herren waren unterrichtet von den Ge⸗ 
heimniſſen der Kabinette. Danach ſteigerte ſich die Sprache 
der kurfürſtlichen Organe von dem bekannten „Aufruf“ bis 
zu directer Theilnahme des Kurfürſten. Je höher die Kriegs⸗ 
efahr ftieg, um fo ſchärfer trat die Betheiligung des Herrn 
felbſt hervor; er ſprach davon, „den Schild wieder aufzu⸗ 
richten.“ Im weiteren Stadium ſprach er von „treu geblie» 
beuen Unterthanen“; noch weiter verſtieg er ſich zu directen 
Regierungsacten. Ich erinnere Sie an die Verfügungen der 
„Ordenscommiſſion“ in Prag. Es iſt auch die amtliche l 
Anweiſung dieſer Ordens commiſſion aus Prag an die 5 
Armen » Verwaltung in Heſſen erfolgt, 34,000 2 
Armen» Vermögen der Ordens Verwaltung ungeſäumt 2 
nach Prag hin abzuführen. Ich kann jetzt noch 

das Allerneueſte mittheilen, was, wie ich höre 5 
auch in der „Zukunft“ veröffentlicht worden iſt und 5 
ſchließt: Indem Se. königl. Hoheit es unter Allerhöchſtihrer 3 
Würde erachten, mit Mehrerem, als hierdurch geſchieht, in 

den leicht vorauszuſehenden Abſchluß einer höchſt präjubi- 

cirten Angelegenheit einzugreifen, behielten Sich Allerhöchſt⸗ 

dieſelben vor, demnächſt dieſen neuen Gewaltact Preußens, 

ſobald er mit der parlamentariſchen Weihe ausgeſtattet ſein 

wird, vor dem Forum der Oeffentlichkeit ins gebührende Licht 


iſt die um gute Gründe für dieſe Maßregel. Sie iſt ein Act 
der Gewalt, zu dem ich nicht meine Hand bieten will. 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Vorredner bezeichnete 
die Maßregel als Gewaltact, aber wo hat ein Voll ſeine 
politiſche Einheit hergeſtellt ohne Gewalt? Er fragte, wo ift 
die heſſiſche Legion? Wenn wir nur einen einzelnen Punkt 
ins Auge faſſen außer Zuſammeuhang mit allen übrigen Ver⸗ 
hältniſſen, ſo würden wir bald den Wald vor lauter Bäumen 
nicht ſehen. „Beſſer bewahrt als beklagt“; und ſelbſt wenn 
dem Kurfürſten von Heſſen ein Bischen Unrecht geſchehen 
follte, fo iſt mir dies doch lieber als wenn es Preußen oder 
Deutſchland zu erleiden hätte. Das iſt der Standpunkt eines 
Politikers und eines Patrioten. Die Unzufriedenheit des 
Kurfürſten datirt erſt ſeit Abſchluß des Vertrages: nicht als 
ob man ihm zu wenig gegeben hätte, ſondern daß ein Anderer 
zu viel erhalten hatte, das wurmte ihn. Zwiſchen Hietzing 
und Prag beſteht eine Solidarität und deshalb müſſen wir 
für die Vorlage ſtimmen, nach dem geſtrigen Beſchluſſe. 
Wer A geſagt, muß auch B fagen; gleiche Brüder, gleiche 
Kappen. Einzelne Anhänger des Kurfürſten werden wir nie⸗ 
mals verſöhnen können, wir müſſen zeigen daß diejenigen, 
welche ihm Thronſeſſel ins Exil ſchicken, beſſer thäten, ſolche 
Quälereien zu unterlaſſen. Denn zurückkehren wird er nie⸗ 
8: auch würde ein ganzer Weltbrand entzündet, ſo könnte 


ber Phönt, der ſich daraus emporſchwingt, doch nur ein feſt 


Gefahren hinweglommen, welche in ſolcher anerkannten boden⸗ 
loſen Unſelbſtſtändigkeit liegt. Daß Graf Luxburg dieſen 
Wählern völlig bekannt war und zwar von der beſten Seite, 
ſagen fte ſelbſt in der Adreſſe. Wenn die Macht des Clerus 
und feiner Helfershelfer trotzdem wirklich im Stande war, 
über die „innern Gefühle“ und die klare Einſicht dieſer poli⸗ 
tiſchen Wähler zu triumphiren, dann kann doch nichts anderes 
als völlige politiſche Unzurechnungsfähigkeit dieſen Triumph 
ermöglicht haben. Und das geſchieht mitten in Deutſchland, 
in dem gebildeten und wohlhabenden Frankenlande und nicht 
etwa bei uns in Kaſſuben oder ſonſt in einem andern Winkel, 
den die Cultur bisher nur ſehr ſpärlich mit ihren Segnungen 
beglückte! , 

Wir glauben, ſolche Erſcheinungen können nicht ernſt ge⸗ 
nug von Allen, die es mit dem Schickſal unſerer ſtaatlichen 
und aller anderen öffentlichen Einrichtungen ernſt meinen, 
ins Auge gefaßt werden. Sie belehren uns nur zu ſchlagend, 
welche große und ſchwere Aufgabe wir noch zu löſen haben, 
ehe wir von unſerm Volk ſagen können, daß es wirklich aus 
Bürgern, d. h. aus ſelbſtſtändigen Männern beſtehe, die ſich 
ihrer Pflichten und ihrer Stellung in dem organifirten Ge⸗ 
meinweſen wohl bewußt find und ihnen gemäß zu handeln 
— p ,, ꝗꝙꝗ . 


— — — — 


ECC A d TTEERE I NELIEEEREEEEEEN 
lebhaften Beifall an. Mit der Auffaſſun des Leontes 
durch Hrn. v. Erneſt können wir uns nicht ganz einver⸗ 
ſtanden erklären. Uns ſcheint zur Erklärung der Handlung 
eine wilde, ſich überſtürzende Leidenſchaftlichteit des Königs 
nothwendig, während Hr. v. E. ihn uns mehr in einer finſter 
grollenden Stimmung vorführte, aus der nur hin und wieder 
des Zornes Blitz hervorleuchtet. Im Einzelnen hatte auch 
dieſe Darſtellung viel Gutes, namentlich war die Zeich⸗ 
nung der Reue wahr und ergreifend. Fräulein 
Reichmanu wußte die Innigkeit und Anmuth in der 
Rolle Perditas wirkſam zur Geltung zu bringen. 
bit i I err Richard (Florizel), Fr. Nötel (Paulina) und Herr 
Frl. Wolff batte zu ihrem Debut in der ermione eine] Bauer (Pelprenes) befricbigten; aur hätte ber lesters im 
nicht umf angreiche, aber ihrem Weſen nach ſehr bebeutende zweiten Theil eine etwas ältere Maske machen ſollen. Herr 
Partie gewählt, die das Talent der Dame für das Fach Freemann (Camillo) litt augenscheinlich unter einem ernsten 
tragiſcher Heldinnen in das beſte Licht zu ſetzen geeignet war. Unwohlſein. Ganz vortrefflich illuſtirten die Herren Schir⸗ 
Die Darſtellung zeigte vor Allem bie volftändigfte Herrſchaft] mer (Mutolytus) und Herr Alexander (Mopſus) die komi⸗ 
der Darſtellerin über ihre Mittel. Das Stimmorgam it, ſchen Partien des Stach. er 

obwohl nicht groß, wohllautend und ebenjo ber innigſten Nach dem, was Frl. Wolff in dieſer erſten Darſtellung 
Empfindung, wie dem Ausdruck der Kraft die entſprechenden [auf dem Gebiet des Tra iſchen geleiſtet, iſt es von beſonderem 
Töne zu leihen willig, Das Spiel iſt wohl überdacht, ruhig, | Intereſſe, derſelben zunächſt auf dem ſehr davon verſchiedenen 
cbel und voll plaſtiſcher Schönheit. Die Behandlung des der „Donna Diana“ zu begegnen. 
Sprachlichen endlich bekundet ein tiefes Verſtändniß und iſt 
daher von durchgreifender Wirkung. Das Publikum er- 
kannte die treffliche und ergreifende Darſtellung durch 


nicht aus. Es genügt nicht die Wirkung zu fehen, ſondern 
dpa will 5 ründe kennen lernen. Wie trefflich hätte 
Shakeſpeare dieſe Begründung geben lönnen: hat er uns 
doch mit wunderbarer phychologiſcher Keuntniß in Othello an 
derfelben Leidenſchaft gezeigt, wie fie ſich an dem uube⸗ 
deutendſten äußern Anlaß zu der gemaltigften Kraft entzündet. 
Was wir bei dieſem glauben müſſen, bleibt uns beim 
Leontes nur zu vermuthen überlaſſen. Und wie die Einfüh⸗ 
rung des Conflicts, fo iſt auch die Löſung deſſelben unge: 
nügend. Denn ein ganz äußerliches Moment, der Spruch 


Stadt» Theater. Eu 
Die Hofſchauſpielerin Frl. Louiſe? olff begann 
geſtern ihr Gaftipiel it der Hermione in Shakeſpeares 
„Wintermärchen.“ Dingelſtädt hat das Stück bearbeitet 
und der Bühne wieder augefähtt. Man wird ihm dafür dank⸗ 
bar fein müſſen, denn einige Partien des Stückes gehören 
zu dem Schönſten, das der Genius des Dichters geſchaffen. 
Der Character Hermione's in feiner edlen, Einfachheit und 
ruhigen Größe läßt ſich nur mit den Geſtalten der Antike 
vergleichen. Voll zauberiſchem Reiz iſt das Idyll der Perdita 
und des Florizel. In dem witzigen Galgenvogel Autolykus 
und in dem blöden Schäfer Mopſus feiert der Humor Shake⸗ 
ſpeares die glänzendſten Triumphe. Um jo mehr überraſcht 
es daneben Partien zu finden, die an jene Anfänge der 


9 


des Orakels, zerſchneidet den Knoten, ſtatt daß er eine moti⸗ 
virte Löſung findet 


gewaltiger Handlung ohne rechte Motivirung bleibt. Die 
Eiferſucht 


ann nun freilich, wie es auch geftern Hr. v. Erneſt that, 
beim erſten Erſcheinen die gereiste, mißtrauiſche Stimmung 
des Fürſten errathen laſſen. Dramatiſch reicht das jedoch 


zu fegen ꝛc. Auch hier verfihert der Schreiber mich am 
Schluſſe ſeiner auszeichnetſten Hochachtung.“ (Heitrrkeit.) 
Dieſe Agitation ſtieg, fo lange die Kriegsgefahr wuchs; man 
gab ſie verloren, als die Kriegsgefahr ſchwand. Wie haben 
wir gegen dieſes Aufhetzen der fremden Regierungen und 
Nationen durch die Preſſe uns zu wehren, uns dieſe Beun⸗ 
ruhigung vom Halſe zu halten? Der erſte Vorredner hat 
gefragt, wo die 2 ſei, er hat ſeine Legionen verlangt. 
(Heiterkeit) Der Kurfürſt iſt diplomatiſch aufgetreten. Hier 
iſt nicht die Legion wie bei König Georg die Handhabe kriegs⸗ 
rechtlich einzuſchreiten, ſondern die Aufforderung des Kur⸗ 
fürſten, gewaltthätig den Nordd. Bund zu zerſtören und Pro⸗ 
vinzen davon loszureißen. In dem Schreiben eines Verwandten 
des Kurfürſten, welches mir geſtern zu Händen gelangt iſt, 
heißt es: „Daß der Kurfürſt um den Aufruf an das heſſiſche 
Volk gewußt habe, muß ich auf das Beſtimmteſte widerſpre⸗ 
chen.“ Preſer, Schimmelpfeng ſchreiben den Herren vielleicht 
ohne ſein Wiſſen ums Geld. Ich kann jetzt auch Beſtimmze⸗ 
res über das fogenannte Comite in Hietzing mittheilen. Es 
verkehrt in Hietzing ein Baron v. Eſchwege; den mir perſön⸗ 
lich bekannten Flügeladjutanten v. Eſchwege, einen großen 
autausfehenden Herrn mit ſehr ſchwarzem Bart (Heiterkeit), 
habe ich dabei in keiner Weiſe in Verdacht gehabt, aber wenn 
Jemand den Namen „von Eſchwege“ führt, muß er ſich die 
Ehre, für einen Heſſen gehalten zu werden, gefallen laſſen 
Peg Just Wenn Jemand im Intereſſe des Kurfürſten von 

rag Inſtructionen holt, vielleicht nur von dem Herrn 
Schimmelpfeng, wenn er „Adjutant“ des Kurfürſten genannt 
wird, fo iſt es gleichgiltig, ob er der hannöverſche Eſchwege 
von früher oder der heſſiſche Eſchwege von jetzt genannt 
wird. Das Alles thut nichts zur Sache. In der Denkſchrift 
des Kurfürſten jedoch, welche ich Sr. Maj. dem Könige über⸗ 
geben ſollte, werden mit Wiſſen und Willen des Kurfürſten 
fremde Mächte aufgefordert, die Provinz Heſſen vom preu⸗ 
ßiſchen Staate wieder loszureißen. Iſt das eine ganz leere 
Drohung, eine harmloſe Sache, iſt das in Parallele zu ſtel⸗ 
len mit den kleinen polizeilichen Ungeſchicklichkeiten über 
Gemüſekörbe. Konnte nicht das kriegsluſtige Ausland 
annehmen, ein ſehr bedeutender Theil der hannöverſchen und 
heſſiſchen Bevölkerung werde einem fremden, ſiegreich ein⸗ 
dringenden Heere bereitwillig zufallen und ihm den Sieg er⸗ 
leichtern? er Zuſtand unſerer Zerriſſenheit iſt im Aus⸗ 
lande ja bekannt genug. Die Stimmung, die vor Kurzem 
noch bei dem Mainzer den Wiesbadener als einen rechtloſen 
Ausländer betrachten ließ, dem man den Hafen zudämmen 
ſolle, die den Frankfurter bewog, den Bockenheimer als einen 
von allen Frankfurter Rechten auszuſchließenden Fremdling 
zu behandeln, iſt noch nicht ganz vergangen. Dieſe Stim⸗ 
mung, die da fagt: wenn ich eine Eiſenbahn mehr bekomme, 
was frage ich denn nach dem ganzen Deutſchland? — die iſt 
im Auslande bekannt. Wie die Eiſenbahnen früher in Heſſen 
u Stande kamen, darüber kann ich dem Abg. Herrlein Auf- 
chluß geben aus Acten, die wir in Kaſſel gefunden haben. 

8 ift dies ein Reſeript vermöge deſſen Se. tgl. Hoheit die 
Bewilligung zum Bau der Hanauer Bahn geben wolle, nach- 
dem Dice 200 Actien zu 250 oder umgekehrt zur Dispofition 
des Kurfürſten geftellt habe. (Große Heiterkeit.) Leider wird 
das Ausland, wenn eine Armee ſiegreich bei uns vordringt, 
nicht überall auf denſelben feindlichen Widerſtand ſtoßen, der 
vielleicht von jeder anderen geſchloſſenen europäiſchen 
Nation zu erwarten wäre. Coriolane ſind in 
Deutſchland nicht ſelten; es fehlt nur an den Vols⸗ 
kern; wenn fie die hätten, würde das Stück wohl 


bald beginnen; nur den letzten Act würden alle Frauen 


Kaſſels und Hannovers nicht im Stande ſein herbeizuführen. 
Welchen Eindruck würde es wohl bei andern Nationen machen, 
wenn irgend Jemand erklärte, er wolle ſeine partikulariſtiſchen 
Gelüſte, ſeine Privat⸗Intereſſen, ſeine Partei⸗Intereſſen mit 
ausländiſcher Hilfe durchführen; er hoffe, daß die Fluren 
ſeines Vaterlandes zertreten würden von ſiegreichen ausländi⸗ 


ſchen Heeren, vieſelbe Zeit der Unterjochung, wie im Anfange 


des Jahrhunderts, wiederkehren werde. Was kümmern ihn 
die rauchenden Trümmer ſeines Vaterlandes, wenn er nur 
oben drauf ſteht. Gäbe es in jenen Ländern Leute, welche 
die Stirn und die Frechheit haben, ſich zu dieſer Theorie zu 
bekennen, ſie würden erſticken unter der zermalmenden Ver⸗ 
achtung ihrer Landsleute. Bei uns iſt das nicht ſo. Hier 
tragen ſie die Stirn hoch, ſie finden Vertheidiger bis in dieſe 
Räume hinein. Ueberall wo Fäulniß iſt, ftellt ſich ein Leben 
ein, das man nicht mit reinen Glacs⸗Handſchuhen anfaſſen 
kann. Dem gegenüber werfen Sie uns nicht das Spionir⸗ 
weſen vor. Ich bin nicht zum Spion geboren, wir müſſen 
aber dieſe Reptilien in ihre Höhlen verfolgen und ſehen was 
ſie machen. Deshalb wollen wir nicht eine halbe Million 
geheime Fonds brauchen. Es werden ſich andere Verwen⸗ 
dungen finden; auf dieſem heſſiſchen Vermögen laſten Schul⸗ 
den dem Lande gegenüber, Baupflichten u. ſ. w. Die Regie⸗ 
rung wird, wenn ſie im Beſitze der Fonds ift, dieſe Schulden 
tilgen. Machen Sie uns daraus, daß wir unſer Geld auch 
zu jenem anderen Zweck verwenden müſſen, keinen Vorwurf! 
Probiren Sie erſt ſelbſt, ob Sie Pech anfaſſen können, ohne 
ſich zu beſudeln! 1 ee Beifall.) — Am Schluſſe der 
Generaldiscuſſion konſtatirt Referent Lent, daß, wenn Abg. 
v. Mallinckrodt fih mit der Denkſchrift des Kurfürſten ein⸗ 
verſtanden erklärt habe, die Commiſſion auf der Baſis der 
Politik der Einigung Deutſchlands ſtehe. 

In der Spezialdiscuſſion über § 1 verlieſt Abg. Uloth 
einen Vortrag gegen denſelben und wird vom Präſidenten 
erinnert, daß nur der deutſchen Sprache unkundige Mit⸗ 
glieder das Recht, ein Manuſcript zu verleſen, beſäßen. Der 
Redner verweiſt darauf in freiem und ſehr beftigem Vor⸗ 
trag die Regierung auf den Rechtsweg. Abg. Oppermann 
hält es für einen Fehler, daß die Verordnung dem Landtag 
vorgelegt iſt. Es handle ſich um Kriegsmaßregeln, zu denen 
der oberſte Kriegsherr befugt iſt auch ohne Geſetze. Abg. 
Windthorſt (Meppen): Die Bemerkungen des Abg. Dr. 
Braun müſſen jeden Fürſten unangenehm berühren und das 
monarchiſche Gefühl in wen rade beleidigen. (Ohol) 
Allen meinen Gründen des Rechts hat man nur Erwägungen 
der Politik entgegen gehalten; ich kenne aber keine Politik, 
welche nicht auf der Baſis des Rechtes ſteht. Dr. Braun 
hat die Beſchlagnahme ſelbſt einen Act der Gewalt 
genannt; aber alle Gewaltacte ſind von der Geſchichte 
gebrandmarkt; wir wollen auf ſolchen Grund nicht bauen. 
Nach einer perſönlichen Bemerkung Braun's, der ſich gegen 
Verletzung monarchiſcher Gefühle anläßlich eines Fürſten, 
der nicht mehr Monarch iſt, verwahrt, wird die Verordnung 
mit ſehr großer Majorität genehmigt. (Dagegen ſtimmen u. 
A. v. Hoverbeck, Duncker, Windthorſt, v. Mallinckrodt.) 

Geſet wegen Aenderung der Stempelſtener in 
Hannover wird mit folgender Reſolution genehmigt: „die Er⸗ 
hebung einer Abgabe von den Geſindebüchern und See⸗ 
ahrtsbüchern baldigſt anderweitig geſetzlich zu regeln.“ 


f 


Organiſation neuer Landes⸗Polizeibehörden ferner durch ſpe 


Der Vertrag zwiſchen Preußen und Heſſen 
wegen Baues einer Eiſenbahn zwiſchen Hanau und 
Offenbach und Ankaufs des heſſiſchen Theiles der 
Frankfurt⸗Offenbacher Eiſenbahn wird ohne erheb⸗ 
liche Discuſſion genehmigt. 

Es folgt der Bericht der Commiſſion, betreffend die 
Rechtsverhältniſſe des Stein⸗ und Brannlohlen- 
Bergbanes in denjenigen Landestheilen, in wel- 
chen das kurfürſtlich⸗ſächſiſche Mandat vom 19. 
Auguſt 1743 gilt. Nach kurzer General-Discuſſion wird 
ie beſchloſſen. 

or Schluß der Sitzung Abg. Jacoby (Berlin): 
Unmittelbar nach dem Schluß der en Discuſſion habe 
ich aus Stuttgart ein Telegramm erhalten, das ſich auf eine 
Aeußerung des Grafen Vismarck bezieht. Es lautet: „Die 
Behauptung, wir ſtänden mit irgend welchen Agenten für 
die Welfenlegion in Verbindung, iſt natürlich iu jedem Sinne 
unwahr. Wir ermächtigen Sie, jeden Gebrauch von dieſer 
. machen. Mayer. Freſe.“ (Lautes Gelächter 
rechts.) Mögen Sie lachen, ſo viel Sie wollen, ich für mein 
Theil babe es gegenüber der Behauptung des Grafen Bis- 
marck für meine Pflicht gehalten, dieſe Erklärung der beiden 
genannten Männer zur Kenntniß des Hauſes zu bringen. 
Den Kommentar wird ſich Jeder ſelbſt machen. 

(Die Fortſchrittspartei war übrigens in der Abſtim⸗ 
mung über das Beſchlagnahmegeſetz getheilt, für daſſelbe 
ſtimmten u. A. Waldeck, Löwe, Schulze (Delitzſch). 

Nächſte Sitzung Montag. 


Das Herrenhaus 
nahm am 30. Januar zuerſt das Geſetz, betreffend die Er⸗ 
träge des Staates aus der Köln⸗Mindener Eiſenbahn, in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes an. Der Referent v. Kleiſt⸗ 
Retzow beruhigte feine Freunde über die in dem § 2 des 
Gefetzes ausgeſprochenen „Entlaſtung“ der Regierung. 8 2 
ſage keineswegs, daß derartige Verträge der Genehmigung 
des Landtags bedürfen; denn „Entlaſtung“ heiße noch lange 
nicht „Genehmigung“; die „Genehmigung“ beziehe ſich 8 
die formelle Seite des Vertrages, die „Entlaſtung“ nur au 
die „materiellen“ Folgen. Der Paragraph ſei deshalb eigent⸗ 
lich überflüſſig und könnte wegfallen, wenn das Herrenhaus 
allein zu beſtimmen hätte. Das andere Haus habe auch mit⸗ 
zureden; und ebenſo wie ſich in einem Eheverhältniß ein 
Mann don einer geſchwätzigen Frau oft viel gefal⸗ 
len laſſen müſſe, ſo dürfe man es hier auch nicht ſo genau neh⸗ 
men, und man lönne dieſen ganz unſchädlichen Paragra- 
phen ruhig annehmen. Damit war die Sache erledigt und 
das Hans ging zur Berathung des Budgets pro 1869 über. 
Zu demſelben liegen folgende Reſolutionen der Budgelcommiſſion 
vor: 1) „die Erwartung auszuſprechen, daß die Regierung die 


ciele Geſetze und nicht blos durch den Etat regele“ 2) zu er⸗ 
klären, daß das Haus mit der Reſolution des Abgeordneten⸗ 
hauſes — die Amtsblätter in den Regierungsbezirken Dan⸗ 
zig und Marienwerder in den Orten, in welchen ein erheb⸗ 
licher Theil der Bevölkerung polniſch ſpricht, in deutſcher 
und en Sprache herauszugeben — nicht einverſtan⸗ 
den ſei. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow nimmt folgende, in der e 
abgelehnte Reſolution auf: „die Erwartung auszuſprechen, 
daß die Verwendung der Baarbeſtände und Activcapitalien 
der General⸗Staatskaſſe im Betrage von reſp. 1,300,000 . 
und 740,000 & uur ſtattfindet, wenn zuvor der Staatsſchatz 
auf 30 Millionen gebracht oder ein deshalb vorzulegendes 
Geſetz vom Landtag genehmigt iſt“. 5 

Graf Rittberg beklagt ſich darüber, daß die Regierung 
die Verwaltungsorganiſation der neuen Provinzen bei der 
Budgetberathung vorgenommen, ſo daß das Herrenhaus leinen 
Einfluß dabei habe und beklagt ſich ferner über den Fortfall 
der Portofreiheit für Dienſtcorreſpondenzen für die Landtags⸗ 
mitglieder und die milden Stiftungen. Herr v. Kleiſt-Retzow 
hat große politiſche Bedenken wegen des Deficits. Ohne 
wohlgeordnete Finanzen kein ſchlagfertiges Heer, ohne Thaler 
keine Kanonen. Seit 1848 habe man ein nettes Volkslied: 
„Gegen Demokraten helfen nur Soldaten“. Allerdings hätten 
die Demokraten jetzt in den Barrikaden ein Haar gefunden; 
aber fie faſſen irgt die Sache am andern Ende au, indem fie 
die parlamentariſchen Rechte auf Koſten der Krone erweitern 
und dem preuß. Aar die Federn auspflücken wollen, um damit 
die Rednerbühne auszuſchmücken. Das Deficit fördere dieſe 
Beſtrebungen, indem es die Regierung zum Nachgeben zwinge. 
Jener Partei ſei es das koſtbarſte Weihnachtsgeſchenk, wenn 
der König bei Eröffnung des Landtages das Defieit conſtatiren 
muß. Regierung und Herrenhaus müſſen daher Alles aufbieten, 
das Deftcit bald zu beſeitigen; daſſelbe durch Activ⸗ 
capitalien zu decken, ſei allerdings das leichteſte, aber 
auch unrichtigſte Mittel, da dann im nächſten Jahre die 
Zinſen dafür ern und es ſehr zweifelhaft fei, ob Zoll» 
parlament oder Reichstag neue Steuern bewilligen würden. 
Alles das dürfe uns nicht muthlos machen; aber wenn es fo 
fortgehe, müſſe in Preußen eine größere Reaction eintreten 
und der Finanzminiſter jener Körperſchaft gegenüber eine 
entſchiedenere Stellung einnehmen. Redner ermahnt die Re⸗ 
gierung, die Wurzeln ihrer Kraft in Preußen zu ſuchen und 
nicht die Zwickmühle des Reichstages als Hebel zu benutzen 

egen das conſervativ, monarchiſch und preußiſch geſinnte 
reibend Er müſſe der Regierung den Vorwurf machen, 
daß fie die Rechte des Herrenhauſes durch zu große Nach ⸗ 
giebigkeit beim Budget im andern Haufe 0 habe. 
Im Budget dürfen nur Einnahmen und usgaben ſtehen, 
die geſetzlich ſchon vorher genehmigt find. Durch die Bewil- 
ligung von 3 neuen Rathsſtellen im Obertribunal feien die 
Rechte des Herrenhauſes verletzt worden. — Der Herr 
Handelsminiſter und der Reg.⸗Cemmiſſar Mölle be⸗ 
fireiten, daß die Regierung dies beabſichtige. Die beantragte 
Reſolution ſei zu beklagen, fie gehe zu weit uud beſchränke 
die Rechte der Krone. Goki werde das Herrenhaus 
fie nicht annehmen. Die Regierung lönne fetzt auch kein 
Geld entbehren, um es in den Staatsſchatz zu legen, zumal 
die Finanzverwaltung im J. 1868 mit ſehr großen Schwie- 
rigkeiten habe kämpfen müſſen. j 

Hr. v. Senfft⸗Pilſach klagt über die hohen Koſten 
für den Landtag. Die 4 Foliobände über die allgemeinen 
Rechnungen, die wohl kaum von 5 Mitgliedern des Hauſes 
ſtudirt würden, loſteten allein 9786 . Weshalb ſo viel 
Geld ausgeben? Er halte es für gut, wenn die Zahl der 
Abgeordneten beſchränkt werde; man werde dann an Diäten 
ſparen. Der Zuſtand der Vermögensverhältniſſe der länd⸗ 
lichen Beſitzer ſei ein ſehr drückender und der Ackerbau in 
ſehr ſchlechter Lage. Es würden viele Güter wie friſche 
Semmeln verkauft; es ſei beſſer, wenn der Grundbeſitz in 
feſter Hand ſei. — Alle dieſe Zuſtände wären nur ſeit Be⸗ 
ſtehen des Landtags hervortzerufen. Dem müſſe abgeholfen 


werben. Für diesmal, um den Wünſchen des Königs ent⸗ 
gegen zu kommen, möge man den Staatshaushalt noch ein⸗ 
mal jo annehmen. Hr. v. Tettau⸗Tolcks hält das 
Defizit von 2 Mul K nicht für fo gefährlich. Er ſucht die 
Hauptſchuld des Defizits in dem Heruntergehen des allge⸗ 
meinen Wohlſtandes und in der neuen Geſtaltung unſerer 
ſtaatlichen Verhältniſſe. „Der Nordd. Bund müſſe 
die zwei Millionen aufbringen, mag es durch Tabaks⸗ 
oder Petroleumſteuer, oder Branntweinſteuer, oder Zuſchlag 


zur Mahl- und Schlachtſteuer geſchehen.“ Hr. v. Below iſt 
der Anſicht, daß die deſtructiven Tendenzen des J. 184% 


noch fortdauern. Hr. Ühden ſpricht gegen den Beſchluß 


des andern Hauſes wegen der Hilfsrichter beim Obertribunal. 


Hr. Camphauſen (Berlin) tritt dem Vorredner entgegen 
und hält das Herrenbaus nicht für berechtigt, den andern 
Körperſchaften eine Lecıion zu geben über ihre Pflichten. 
Schließlich wendet er ſich gegen die Reſolution wegen des 
Staatsſchatzes. Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt erklärt, 
daß die Regierung in der Hilfsrichterfrage nicht die Initiative 
ergriffen habe. Von den verſchiedenſten Seiten, auch von 
der rechten Seite des Abgeordnetenhauſes wurde ihm (Redner) 
der Wunſch aus geſprochen, dieſe Fragen endlich zu beſeitigen, 
da die wiederhole Discuſſion in der Preſſe und im Abge⸗ 
ordnetenhauſe des Anſehen des Obertribunals zu ſtärken 
nicht geeignet ſei. Er vertraue der hohen Einſicht in die 
Geſchäftsleitung des Hrn. Chefpräſidenten, daß derſelbe mit 
den drei neuen Näthen die Geſchäftsſtockung zu vermeiden 
verſtehen werde. Hr. Uhden erklärt, daß er ja mit der 
Kreirung neuer ctatsmäßiger Stellen durchaus einverſtanden 
ſei, werde ſich auch bemühen, damit auszukommen, glaube 
aber nicht, daß drei neue Räthe 10 Hilfsarbeiter erſetzen 
könnten. — Der Juſtizminiſter erklärt in ſehr höflicher 
Form, daß er dem Hrn. Chefpräſidenten durchaus keinen 
Vorwurf habe michen wollen, glaube aber doch nicht, daß 10 
Hilfsarbeiter immer für das Obertribunal nöthig werden. 
— Hr. Ühden: Unter Umſtänden doch. 

Beim Etat des Juſtizminiſteriums greift Graf zur 
Lippe ſehr heftig die Reſolution des Abgeordnetenhauſes 
an, wonach Hilfsarbeiter beim Obertribunal unzuläſſig ſeien. 
Er bedauert, daß die Regierung dem Abgeordnetenhauſe 
nicht erklärt habe, daß es hierbei „nichts mitzureden“ habe. 
Wenn man ſich ſolche Beſchlüſſe gefallen laſſe, werde der 
Schwerpunkt in das Abgeordnetenhaus verlegt. Wenn man 


die Discuſſion darüber ſcheue, und deshalb nachgebe, werde 


man bald noch über ganz andere Dinge ebenſo discutiren, 
um die Regierung zum Nachgeben zu bewegen. (Lebh. Bei⸗ 
fall.) — Der Juſtizminiſter: Die Regierung hält nach 
wie vor die Stellvertretung auch beim Obertribunal geſetz⸗ 


lich für zuläſſig. Dieſer Anſicht widerſpricht auch die deeſolu⸗ 


tion nicht. Die Reſolution iſt alſo ganz unſchuldig, fie jagt 
nur, daß es im Prinzip e keine Hilfsrichter an⸗ 
zuſtellen; er glaube, daß die Regierung durch ihre Haltung 
bei dieſer Sache nur im Intereſſe des Anſehens des Obere 
tribunals gehandelt habe. 


Beim Etat des Miniſteriums des Innern befürwortet 
Hr. Haſſelbach die Reſolution wegen der Organiſation 
der Landespolizeibehörde, da das Entſcheidungsrecht über 
ſolche Fragen nicht allein in der Hand des Abgeordneten ⸗ 
hauſes liegen lönne. Der Miniſter des Innern erklärt, 
daß die Regierung ſich nicht für verpflichtet halte, der in der 
Reſolution aus geſprochenen Erwartung nachzukommen. Der 
König habe das unbeſchränkte Recht der Organif der 
Behörden. Eine Beſchränkung liege nur 
dem Budget⸗Recht des Landtages, 
Regierung zu der Organifation auch Geld gebrauche. Es 
handle ſich um eine reine Budgetfrage, die Hefolution ent⸗ 
ſpreche nicht dem beſtehenden Rechte. Die Verſicherung, daß 
das Herrenhaus ja die Prärogative der Krone nicht beſchränken 
wolle, könne nicht genügen. Es ſei dies gerade ſo, als wenn 
man Jemandem eine Ohrfeige giebt und dabei jagt: „Ich bin 
ja Dein guter Freund; ich habe es nicht ſo gemeint“. Graf 
Brühl dedauert, daß der Miniſter eine Reſolution des 
Hauſes mit einer Ohrfeige verglichen habe. Das Haus“ 
ſpreche dadurch nur eine berechtigte Erwartung aus und hofft, 
daß man den Wünſchen des Herrenhauſes künftig mehr nach⸗ 
komme, als bisher. Man möge nicht immer blos dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe Conceſſionen machen. Der Miniſter des 
Innern revozirt den Ausdruck „Ohrfeige“. Dieſer ſei ihm 
nur entſchlüpft; er habe dafür ſagen wollen: „Schlag“. Nach 
kurzer Discuſſion wird die Reſolution wegen der Organiſa⸗ 
tion der Behörden mit allen gegen 6 Stimmen angenommen, 
ferner wird die Reſolution betr. die Amtsblätter in polniſcher 
Sprache anger ommen und das Etatsgeſetz einſtimmig. Nach⸗ 
dem der Finanzminifter nochmals die Kleiſt⸗Retzowſche Reſo⸗ 
lution bekämpft und die Verſicherung gegeben, daß die Re⸗ 
gierung gegen das Herrenhaus dieſelbe Rückſicht nehme wie 
gegen das Abgeordnetenhaus, zieht Hr. v. Kleiſt⸗Reetzow 
ſeinen Antrag zurück, indem er hofft, daß der Finanzminiſter 
fein Wort hal en werde. Nächſte Sitzung Montag. 
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20. Berlin, 31. Jan. Dem Vernehmen nach ift auch 
noch aus der Mitte des Abgeordnetenhauſes ein formulirter 
Antrag wegen Reorganiſation unſerer Verwaltung in der 
Kürze zu erwarten. Wie die 20. hört, foll manvon 2 
nen Seiten darauf drängen und reſp. hinarbeiten, die Privat⸗ 
Pfand- und Leihanſtalten zu unterdrücken und dieſelben durch 
billigere, dem Iuterefle der unbemittelten Klaſſe wirklich dien⸗ 
ſame Inſtitute zu erſetzen. 

— [In Sachen des Herrn Fournier] hat das 
Conſiſtorium der Provinz Brandenburg dei der Staatsan⸗ 
waltſchaft die Unterſuchung gegen die Verbreiter der betreffen⸗ 
den Berichte beantragt. Die „Kreuzzeitung“ fügt hinzu: „Auf 
Grund des amtlichen Berichts des genannten Geiſtlichen — 
d. h. alſo ans dem Bericht, den der Angeſchuldigte über 
ſich ſelbſt abgegeben — hat die lirchliche Behörde die 
Ueberzeugung gewonnen, daß alle ehauptungen in 
jenen Zeitungen, welche das Verhalten des Geiſtlichen bei 
der erwähnten Trauung als ungebührlich und tadelnswerth 
erſcheinen laſſen, durcweg erfunden und erlogen find." 

— (Reichstag swahl.] Im 6. hann. Wahlkreiſe ift 
der Gutsbeſitzer Adickes⸗Heuhauſen (nationalliberal) mit 2812 
gegen 1181 St. gewählt worden. 

Schleswig, 30. Jan. [Der ſchleswi -holſteinſche 
Provinzial⸗Landtag! wird im nächſten Monat zuſammen 
treten. Als Hauptgegenſtand der Verhandlungen wird eine 
Vorlage betreffend die Gründung eines Provinzialfonds be⸗ 

eichnet e 
l c Seſterreich. Wien, 30. Jan. [Im Herrenhauſe] 
wurde das Ge ſetz betreffend die Einführung von Schwurge⸗ 
richten für Preßvergehen mit unweſentlichen Modificationen 
der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſunz angenommen. 


da die 


en ae SEE TEE 


von South 
20 


5 eren Beſuch a 


tage berathen iſt. Dieſen Proiecten gegenüber hat der aus 85 
Mitgliedern beſtehende landwirthſchaftliche Verein zu Stuhm 
folgende Reſolution einſtimmig angenommen, welcher ſich auch 


x 


der zweite Verein des Kreiſes, der aus 114 Mitgliedern be⸗ 
ſtehende landwirthſchaftliche Verein in Chriſtburg einſtimmig 
angeſchloſſen hat: „Es ift für die Intereſſen des Kreiſes 
Stuhm am erſprießlichſten, wenn vorläufig keine neuen 
Chauſſeebauten unternommen werden. Es iſt nothwendig, 
daß die Kräfte des Kreiſes geſchont bleiben, damit derſelbe 
ſich bel einem Bau der Eiſenbahn Marienburg Dt. Eylau 
wirkſam betheiligen könne. Spätere Chauſſeebauten würden 
ſich dann nach den im Kreiſe gelegenen Bahnhöfen und 
Halteſt ellen zu richten haben.“ Der Verein beauftragte ſei⸗ 
nen Vorſitzenden, den Landrath des Kreiſes von dieſer Reſo⸗ 
lution in Kenntniß zu ſetzen und ihn zu erſuchen, dieſelbe den 
Kreisſtänden bei nächſtem Kreistage mitzutheilen. a 

* [Perſonal⸗Veränderungen.] Dem Kreisrichter Winck⸗ 
ler in Neidenburg ift in Folge der Uebernahme eines Amtes bei 
der Oſtpr. Landſchaft die na geſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienfte ertheilt worden. Zu Kreisrichtern find ernannt: Die 
Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. Thiele bei dem Kreisgericht in Roſenberg, 
mit der Function an der Gerichts⸗Commiſſion in Rieſenburg, 
Grämer bei dem Kreisgericht in Wehlau, mit der Junction an 
der Gerichts⸗Commiſſion in A Zum Aſſeſſor iſt ernannt: 
der Referendarius Larz im Bezirk des Appellations⸗Gerichts zu 
Marienwerder. . b 

* (Ernennung.] Der Regens des biſchöflichen Prieſter⸗ 
Seminars in Braunsberg, Dr, Hoppe, iſt unter elaſſung in 
5 7 Amte zum rer Porn Profeſſor in der theologiſchen Fa⸗ 
cultät des „Lycei Hoſiani“ daſelbſt ernannt worden. 


Vermiſchtes. . 
75 Sa den in den Forſten.] Nach einer uſammen⸗ 
— des Windbruchs durch die Stürme im December in den 
orſten Preußens beläuft ſich derſelbe auf 334,000 Klaftern. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 16 Min 
Angekommen in Banzig 4 hr. 
Weizen, 2. RR 18 oſtpr. Pfandb. 76 76/8 
Mes = is u 5 4 er — 82% 82% 
egulirun re 0. 0. 8 8 
4 ’ 72 4 im 1314/s| 130%/8 
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r 
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Spanien. Madrid, 30. Jan. [Tagesberich t.] 
General Dulce hat aus Cuba telegraphiſch gemeldet, daß in 
wanna ein unbedeutender Aufitand ausgebrochen war. Die 
the wurde bald wieder hergeſtellt; die Inſurrection auf 
det Inſel iſt im Abnehmen. — Geſtern früh fand nicht weit 
von Madrid zwiſchen einer kleinen Carliſtenbande und der 
Bürgerwehr ein Kampf ſtatt; es wurden 4 Gefangene nach 
Madrid eingebracht. N. T.) 
Türkei. Con ſtantinopel, 29. Jan. Nach brief: 
lichen Mittheilungen aus Athen hat der Kaiſer von Ruß⸗ 
land ein Schreiben an den König Georg von Griechenland 
gerichtet, worin er denſelben erſucht, et die Erklärung der 
Conferenz in verſöhnlichem Sinne zu antworten. (W. T) 


Danzig, den 1. Februar. 

* [Riſſe in den Häuſern.] Das neben der neuen, 
im Bau befindlichen Schule auf der Niederſtadt ſtehende 
Haus hat in Folge der vorgenommenen Belaftung des Fun⸗ 
daments des Schulhauſes ſehr erhebliche Riſſe erhalten und 
hat das ganze Haus geräumt werden müſſen. Dieſe Vor⸗ 
— ſind wieder ein Beweis für die ſchlechte moraſtiſche 

nalität des Bodens auf der Niederſtadt und zeigen, daß 
die Häuſer auch ohne den von verſchiedenen Seiten hervor- 
gehobenen „Gefahren der Canaliſation“ ausgeſetzt zu ſein, 
Riſſe erhalten. 

— [Das Obertribunal] hat in einem Danzig be 
treffenden Falle entſchieden, daß Friſeure, welche neben 
dem Handwerk einen Handel mit Parfümerien ꝛc. betreiben, der 
umfaſſende geſchäftliche Verbindungen erfordert und einen nicht 
untergeordneten Theil des Friſeurgeſchäfts ausmacht, zur 
Buchführung und Bilanzziehung verpflichtet find. 

* ſueberſicht der Dampfſchiffverbindungen zur Be⸗ 
örderung der Correſpondenz nach außereuropäiſchen 
ändern c.] (Zuſammengeſtellt auf Grund der Materialien der 

Poſtperwaltung des Norddeutschen Bundes.) 5 

Nach Anſtralien und Neuſeeland (über Alexandrien 
und Suez): von Trieſt am 27. Febr. 12 Uhr Abends, von Mar⸗ 
ſeille am 28. Febr. 7 Uhr, früh, von Southampton am 20. Febr. 
2 Uhr Radın. (über Panama): von Southampton am 2. 
Febr. 2. März 115 Uhr Vorm. 

Nach Braſilien, Buenos : Ayres, Montevideo: von 
Southampton am 9. Febr., 9 März, Mittags, von Liverpool am 
20. Febr., von Bordeaux am 25. Febr., 11 Uhr Vorm., von Ant⸗ 


lität vr 5400 4. Spiritus nicht gehandelt. 


kommen, war der Handel nicht belebt, Händler und 


Mais war zu reducirten 


wöchentlichen Notirungen. — Die 


gen für engliſchen Weizen, der angeboten war gern 


zu machen außer zu einer Reduction. Für 
wenig Begehr und die wenigen Verkäufe, 


nach London iſt für Dampfer 308, für Segelſchiffe 
ypotheken⸗Bericht. 


werpen am 1. Febr., 1. März. 556 8 ; 5 
Aach Canada von Liverpool am 4, II., 18., 25. Febr. G 5 Deite, Banknoten 843 du Berlin, 30. Jan. [Emil Salomon.] Bei mäßigen 
Abends, von Londonderry am 5., 12., 19. 26. Febr. Nachm. 8 151 | 154 Ruſſ. Banknoten. 83 83 Umfägen in ypotheken kann man das Geſchäft im Allgemeinen 
Nach Cap der guten Hoffnung und Port Natal: von hiahr 15 1 Amerikaner. 80% 80/8 nur ein abwartendes von Deiben Seiten nennen; fo lange auf 
Devonport am 10. und 25. Febr. früh. 5% Pr. Anleihe. 102% 102/s Agtente . 56¼ 55/8 Depots ſich das Geld auf 5—6% ſtellt, iſt ein Zuſammenſirdmen 
„Nach China, Japan, Ceylon, Singapore, a He 1 do. 92 935% ede 105% en a e ame: 1 ae 
b e 2 2 2⁰ 
von Trieſt am 13. u. 27. Febr. 12 Uhr Abends, von Mar e taatsſchuldſch. 82 82 Wechſelcours Lond. 6.23 42 en an Offerten, Pützegegend a e 


am 14. u. 28. Febr., 7 Uhr früh, am 20. Febr., 5 Uhr Nachm., 

ar am 6. u. 20. Febr., 2 Uhr Nachm. 

Nach Indien (Bombay, Madras, Calcutta): von 

Trieſt am 6, 13, 20., 97. Febr. 12 Uhr Abends, von Marſeili 

am , 14, 21., 28, Febr., 7 Uhr früh, von Southampton am 
d 20, 9 Sehr, 2 Uhr Nachm. 

ch Mauritius (über Réunion): von Marſeille am 


ae u en 2, Febr. 2. Ma 
o: 0 on am 2, Febr. 2. r. 
114 Uhr Vorm., von 10. Febr., 10. März, — 
St. Nazaire am 16. Febr. 

Nach Venezuela: von Southampton am , . 5 
2 Liverpool am 5. Febr., 5. März, von St. Nazaire am 8. Febr., 


. Fondsbörſe: ſehr feſt. 

Frankfurt a. M., 31. Jan. Effecten⸗Societät! 
Wiener Wechſel 97%, 5% öſterreichiſche Anleihe de 1859 64, 
Nationalanleihe 533, 5% ſteuerfreie Anleihe 5 öſterr. Bank⸗ 
Actien 668, Creditactien 257, Darmſtädter Bankactien 277, 
Lombarden 2283, Oeſterr.⸗ franz. Staatsbahn 3124, Bayriſche 


gegend pupillariſch a 6% zu haben, gute Mtttelgegen 


chätzung, erhielt ſich die 


aldertebr] Kreditactien 262; 30, | Oder Weſtpreußen und Poſen fanden » 97—95 
5.90 1864er Looſe 152 10 


Ungariſche Creditactien 103,75, Lombarden 234, 60, Anglo⸗ 


43% ige gut zu laſſen. 


rz. 7, auf Termine höher gehalten. . 
Oi — — W Staaten e Peg 4 Unferdan, fe g l e sa Schiffsliſten⸗ 
Ju 7 1 . 7 en * . 7 7] 13 7 Pr a „.— etter ver derlich. 69 2 d: 
von Juenstown am 4, 7., 11 14., 18., 21., 25., 28. Febr., Nachm., oggen de 3.5 Neufahrwaſſer, 31. Januar 1869, Wind: 
20, 16, 25. Sehr, Nachm., von on, 30. Januar. (Schlußcourſe.) ne 1% Angekommen: Marsch e Pillau, 


8 15 am . 10, 1 17, 24. Febr., Vorm, von Bremen am — Baager, Anna Kirſtine, Korſoer, 
8. „ . Febr. früh, von Breſt am 13., 27. 9 m. 1 „Si 603. Türkiſche Anleihe de x Ge 
a (S rumäniſche Anleihe 813. 6% Vereinigte Staaten Pr 188: 754%. 

J. on Su ann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 20,000 Ballen N dling Orleans 113, midd⸗ 
ling Ameritaniſche 11% fair Dhollerah 9%, middling fair Dhol⸗ 
leer OR, good mibdling, Dbollerah 9, fair Bengal &, ſchwim⸗ 
mende Orleans 113. In Folge kleinen Vorraths und unbedeuten⸗ 


der Verſchiffung aus Amerika ſteigend. 
— (Schlußb 


ond 
9 anier 314. Italteniſche 5 % Rente g 5 
3 F In ag ee de 1822 : 2 & = de 
Nach Weſtafrika (Sierra Leona, Liberia, Fernando⸗ (SD.), Chriſtiania; beide mit Getreide. 
o) über Madeira und Teneriffa: von Liverpool am 10., Den I. Februar. Wind: 

* 5 
Weſtamerika (Chili, Peru, Ecuador, Cali⸗ 
Wries = lem 2317 Febr., 114 Uhr Vorm., 


von St. i s A 
Nach 2 a eh der Central⸗Amerika, Vereinigte 


Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Staaten von Columbia: von Southampton am 2., 17. Febr. ericht.) 20,000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
114 Uhr Vorm, von St. Nazaire am S., 16. Febr, von Liverpool | culation und Erport 6000 Ballen. Lebhaftes Geſchaft. Midd⸗ 2 5 Dunn in a im Wind und Wetter 
am 20. Febr. f ling Orleans 118, middling amerikaniſche 11k, fair Dhollerah 80 Pari eien. FIRE 
* (Treaject über die Weich ſel.] Terespol⸗Culm über | 93, fair Bengal 8. SON Var. aun. 
die Eisdecke mit leichtem Fuhrwerk, Warlubien⸗Graudenz zu Paris, 30. Jan. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 70,55— 31 4 3511 | +97 S., lebhaft, bezogen. 
70, 5070 6070,57 5. Falten. 5 % Rente 55, 25. Oeſterr 1 10 — 570 ＋ 8 Seh 1 5 5 


Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 
„ISchwurgerichts Verhandlung am 30. Januar.] 
Der Rentenbauer Auguſt Schmidtke aus Palubiec wurde wegen 
zweier einfacher und eines ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
üdfalle auf Grund des Verdikts der Geſchwornen zu 5 Jahren 


Staats ⸗Elſenbahn⸗Actien 661, 25 Grebit Mobiler» Actien 


Fondsbörse. 
Berlin, 23. 


rt, Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93} gemeldet 


2.5 bis 10 für Mittel und abfallende Qualität billiger a 

Sonnabend bezahlt. Vieles blieb unverkauft. Umſatz 1 
133% Sommer: 4 482, bunt 130/14 2 500, hell bunt 
131% A 515, 522, hochbunt glaſig 130/ . 525, 530, 
133% 72.535, weiß 130, 132, 1354 2 535, 537, 540 Yer 
5100 #. Roggen niedriger. 126/74 72.363, 127% 72364, 
127/8% 2. 365, 128 / 2 366, 128% % 72.367 vr 49104. 
Umſatz 35 Laſt. Kleine Gerſte 112/34 2318, große 1114 
a. 357, 112% e, 360, 118% . 372 zz 4320 %. Weiße 
Erbien flau und billiger 2 402, 403, 407, 408 nach Qua⸗ 


London, 29. Januar. (Kingsford & Lay.) Während der ver⸗ 
bein Woche herrſchte im Handel ein beſſerer Ton und unſere 
rovinzialmärkte berichteten in vielen Fällen über eine Avance 
von Is der Ott gegen die deprimirten Raten, die letzt beſtanden, 
doch in den Hafenplätzen, an denen die Küſtenladungen jetzt an 
der 3 0 0 üller ſchie⸗ 
nen mehr geneigt in ihren Operationen zu pauſiren, in der Hoff⸗ 
nung daß die Zufuhren unſerer Landleute zunehmen und die 
Preiſe ſich alsdann niedriger ſtellen werden. — Malzgerſte war 
nicht weſentlich niedriger, doch Futterſorten waren flau und billiger. 
— Bohnen und Erbſen blieben ſchleppend und unthätig zu kaum 
früheren Raten. — Hafer wurde zu 64 ur Dir. niedrigeren 
Preiſen verkauft. — Me l blieb in den ſüdlichen Märkten ſchwer 
verkäuflich, doch in Schottland brachte es eine kleine Avance. — 
Die Zufuhren an der Küſte beſtanden ſeit letztem Freitag aus 
35 Ladungen, darunter 14 Weizen, von welchen mit den von 
letzter Woche übrig gebliebenen 70 Ladungen (19 Weizen) geſtern 
Abends zum Verkaufe waren. Der Handel in ſchwimmenden La⸗ 
dungen zeigte Feſtigkeit während der Woche, angekommener Weizen 
blieb in ziemlichem fen zu ungefähr letztwöchentlichen Raten, 
reifen langſam verkäuflich, Gerſte wich 
ferner um Is Ye tr. und Roggen war feſt zu unſeren vor⸗ 
. Aab von engliſchem Getreide, 
fremdem Weizen und Hafer waren mäßig, von fremder Gerſte gut. 
— Der Beſuch zum heutigen Markt war ſchwach, 5 wür⸗ 
1 rn Montagspreiſe 
genommen haben, doch Müller waren nicht geneigt Anſchaffungen 
[renden Meizen war 
f ie gemacht wurden, 
waren zu ungefähr letzten Notirungen. — Gerſte war ſchwer ver⸗ 
käuflich und etwas billiger. — Hafer unverändert in Preiſen, der 
Handel war flau. — Die Aſſecuranzprämie von den meer 
820 2 


laſſen, entfernte Gegend bei ſonſt ſicheren Verhältniſſen a 6% 

mehreres abgeſchloſſen. Zweite und fernere Stellen in 5 er 

31% 

IR bedingen, entfernte Gegend ſchwer unterzubringen, Für erſte 

ändliche Hypotheken, e nach der Grundſteuer⸗Ein⸗ 

i Ne und find ſolche in Pommern, 

chſen, Schleſien und der Mark ſchnell und günftig zu placiren. 

0 1 % bei 5% Zinſen 

oder mit 6% pari Nehmer, dagegen finden ſich für zweite und 

fernere Eintragungen wenig Käufer. In Kreis⸗Obligationen wurde 
mehreres umgeſetzt, Weſt⸗ und Oſtpreußiſche 5% ige blieben 

fragt, Poſener 5 %ige offerirt, Weſtpreußiſche und Pom 


S. 
Angekommen: Dreioe, Emanuel, Kiel, Ballaſt. 


———————— —ů —„— 
85 Verantwortlicher Redacteur: H. Ridert in Danzig. 
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S. 
Getreide. 


Be 
egelt: Jadion, Lena (SD.), Dublin; Hanſen, Beta 


Schumacher 0 ae Ser ae eee e vesic 50. Jan, Nabel Yr Januar 78, 75 feft, Jer deb Bes- Anh. B.-A. 186 | 
uhmacher Cliſabeth Dorks geb. Perſchauer wurde in nid arts, 30. Jan, z Januar 78, 75 feit, 2. Wannar in-Anb. E.: A. Staats-Pr.- 
öffentlicher Sitzung der ggmohnbeitämäßigen Kuppelei ſchuldi ui 78,00, Jr Mai⸗Auguſt 81,00, Wel Z ae e 159 * 8 x Prü . 
Fr be. Naben efangniß, Interdiction und Po lizei⸗ „50, 7 Marre en e bende 59, 75. Spi⸗ Berlin-Potsd.-Magd. 182 bz G | Berliner Pfäbr 55 u 
aufſicht verurtheilt. : anuar 67, 50. — Wetter unbeſtändig. in. Stetti | ebe 31 8 
[Die Cloakabladeplätze] rechts vor dem Neugar⸗ Fa nei „Jan. Getreidemartt. Weizen ftiller. Of Mindener 117 br ä 1 
tener Thor find auf Verordnung des Kgl. Polizeipräſidiums | Roggen unverändert. Petroleum Markt. (Schſuß bericht) | Oberschl.Litt.A.n.C. 10165 | Westpr. do, 34% 731 8 
geſchleſſen und die Reinigungs-Unternehmer angewieſen wor- Aa finizte, Tope weiß, loco 58, 7er Februar März do. Lit. B. 182 bzB | do. do. 12 2215 
den, fortab die anszufahvenden Cloakmaſſen nur noch in die] — Blau eee ET" 55105 do. dei 8 
dem Beſitzer von Dreilinden gehörenden, am Fußwege von Danziger Bo ee eee 
Emaus nach Dreilinden belegene Berggrube abzuladen. 318 re. d e gib e do: ud 
Bekanntlich iſt wegen der großen Beläſtigungen, welche die Amtliche Notirungen am 1. Februar. Cert. Litt. A. 300 fl. 91 bz: Preuss. do. 5 
Ablagerunz der Cloakmaſſen vor dem Neugartener Thore mit | Weizen 797 51004 flau und weichend, 2 4824-540. . 2. 12 ae . 
ſich brachten, von den Bürgern und auch, in der Stadtverord⸗] Roggen e 4910 niedriger, friſcher 1267130 % . ee v.59 102 Ki eg eg Kern: 
neten⸗Verſammlung wiederholt Beſchwerde erhoben. 4 320 große 115118 A 372, kleine 112 . Anl. a 55 937 b rl ea 255 ie 
elplin, 30. Jan. [Ernennung Vermächt⸗ er / Staatsanl. 9346 Posener un 
Pelp bis 113% . 348. 87 Tbz | 1 118355. 


Staatsanl. 
Stastsschuldscheine | 82 bz 
Wechsel-Cours. 


m 
niſſe.] Dechant Müller in Berent iſt zum Ehrendomherrn 
an der hieſigen Kathedralkirche ernannt worden. — Der vor 
einigen Monaten in Langenau verſtorbene Ehrendomherr 
Nelke hat für Studirende 4000 „ und zwar dem 


niedriger, weiße ＋ 402—408. 
N JE PEN, Fondscourſe. London 3 Mon. 6.23} 
Hamburg kur; 151 bez. Weſtpr. Pfandbriefe 34% 74 
Br., do. 4% 821 or do. 434 89 Br. Danziger Stadt⸗ 
94 Br. 
N die n. London 38, Hull 28 9d, Raum im Dampf- 
ſchiff 1 5004 engl. Gewicht. Dortrecht 16 K holl. per, 


i D Schwellen. 
1 eic e Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


do. do. 2 Mon. 141dbz | 

Hamburg kurz I do. do. 2 Mon. 
do. do. 2 Mon. 150 bz Währ. 2 M 
London 3 Mon. 6 237 bz Petersburg 3 W. 


Paris 2 Mon. 81 bz || Warschau 8 Tage 


zur inneren Ausſchmückung letztwillig vermacht. 


Danziger Privat: Actien⸗ Bank. 
[7040] Status am 31. Januar 1869. 


Aetiv > 
1 5 e * EEE 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 
Wechſelbeſtände „ eee ee e 
Lombardbeſtä nde 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 
Paſſiva. 


wurde jedoch ohne zum Ausbruch zu kommen n größeren 
den anzurichten, t. — Nach längerer Pauſe ift unſer Ort 
mit met un ine inanberfolgenden enden be⸗ 
or Er = Yen, = 

reife für Mewe den 28. d. Mts. . 
Bergkapelle von A. Heim aus Gottesgab, ſich bereits auf den 
. — Abend ang in de hatte. Wenn ſchon Hr 

iſt 


bis 135% dito von 87/88 — 883/89 Ar, bunt, ea 
und hellbunt 130/32 — 13/4 von 84/86 — 873 M, 
Sommer- und roth Winter- von 74/75—77/ 78/80/81 Sp 


85 K. 
4 9 gen 128-130 —132/4 v. 61611621 8% r 811K. 
Erbſen 67 68 Ir Mr 90 * 

Gerſte, kleine 104/6-110/112 4 nach Qual. und Farbe 
56/57/5859 /60/61 He, große 110/12—117/18# nach 
Qual. 57/59 60/605 e 7 724. \ 

Hafer 38-384 Mr d 50 V. 

Spiritus heute nicht gehandelt. N 

Getrelde⸗Börſe. Wetter: trübe und milde. Wind: 

SW. Weizenmarkt Stimmung flau, Preiſe 2 5 für feine, 


in ſeinen beiden früheren Conzerten hatte, 
derſelbe doch immer gegen den Beſuch des geſtrigen Heim. 
gering zu bfg en denn 1 5 war das 


dürfte biefür ſehr leicht darin m finden fein, daß hierorts für 
h likum 


Actien⸗Capitalll 
Noten im Umlauf 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung 
Guth 15 d Kündigung 
utbaben der Correſpondenten u. im Gi kehr 
Be ro, 5 


klafſiſche Nuſik zu wenig Pub vorhanden, welches nächſtdem 
auch ein größeres Entree zu zahlen ſich ſcheut. N 
Stuhm, 29. Jan. [Zur Eiſenbahn Marienburg⸗ 
Dt. Eylau.] Für unſeren Kreis waren mehrere Chauſſeen 
projectirt, Stuhm-Chriſtburg, Stuhm⸗Rieſenburg und Alt 
mark⸗Rieſenburg, über welche zum Theil auch auf dem Kreis⸗ 


Amsterdam kurz 1 bz | Wien öst. Währ. 8T. 


Fıankfurta. M. südd. 


Amerik. rũckz. 1882 80 f- ba 


sale: 


1,000,000 
983,830 


319,120 
430,440 
152,180 
154,550 


; 5 behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 


„ 
8 


5 


+7 


8 


J;ꝛꝗigen ſtatt beſonderer Meldung tief betrübt an 


FCFoncurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
1 


ve „Abtheilung. 
den — Januar 1869, Nachmittags 5 Uhr. 
eröffnet 
auf 
x der. 


* 
N 


richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 


was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 


. 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 


So eben traf ein: 

Gartenlaube 1869, Heft 1, 
und wurde den geehrten Abonnenten heute zuge⸗ 
ſandt. — Neue Beſtellungen auf Gartenlaube, 


Frau | 


zeiger der „land: und es eng e Zei⸗ 


r 
Br 


9 


Gamz friſches, echtes 
e pe :Ertract, 
atarrhe u. 9504 ſehr empfoh⸗ 
en, a Flaſche, mit uber 3 # Inhalt G6 e, 
ſtets vorrätbig in der (6908 
Naths⸗ Apotheke, Langenmartt 39. 
2 Beſtellungen 1 N werden IM 
BA Schnell erpebirt und Wiederverkäufern an⸗ 
Bi nemeflener Rabatt bewilligt. 2 


egen 


(Heſenn Morgen 7 Uhr wurde meine 
von einer Tochter glücklich entbunden. 
torben. 
Dies zeigt ſtatt jeder beſonderen Meldung an 
J. Raykowski, E. Doubbercks Buchhandlung, Langenm. 1. 
Pommey, 31. Jan. 1809. (Nie Gartenlaube 1869, Heſt I, Preis 5 
Ei; DD 3 Sgr. iſt ſoeben eingetroffen. 7039) 
Be huth, Langen: 
Die kBerlobung ihrer Tochter Ulrike markt No. 10. 
mit dem Pred.⸗Amts⸗Cand. Herrn Dr. Dis vollſtändige Ziehungsliſte der Cölner 
A Snfterburg, beehrt TR.ergebenft annuncigen A Dombau⸗Lotterie it a 1 Sgr. zu haben bei 
dle be l. Je. lh eig Faufeente. Hoteljers 
7 anzig, den 31. Jan. 0 D — 
5 Kaufleute, Hoteliers 
ne um D libr Min erregen und andere, mit den Landwirthen in Berbindung 
Heat im 50 dae ene ſtebende Gewerbtreibende verbreiten ihre Annoncen 
Dieſes zur Nachricht allen Freunden und Ver⸗ 
We an. 1869 der Provinz obne Unterſchied des polltiſchen Bes 
v. Groddeck und Frau. tenntnifies gehalten wird. (5914) 
RT 5 Ube ef if Janft an Annoncen (1½ Sgr. die Petitzeile) ſind an 
. ersſchwäche meine liebe Mutter Catha⸗ ; A f he i 
e Mueller, geb. Ziegeuhagen, Uniner ee 
im 82. Lebenslabre. (6938) der Zeitung vierteljährlich 20 Sgr. 
Anzeige zugleich im Namen meiner Schweſter 1 Runden em; 
m Anziehe d Ab d i 
ne, zu ziehen un waſchen der Leichen 
7 7 N f ſ6 
ee 1 Neueſte Cotillonſachen. 
langem ſchweren Leiden mein geliebter 1 Anall-Ropibebedungen pro 
bensjahre, welches ich theilnehmenden Freunden e den ven n e en e 
und Verwandten hiermit anzeige. 
- zum Ausziehen. 
a But 41 1860 f a Bente Loewensohn, 
5 ie trauernde Wittwe = — — — TEE 
Mas r 
Mann und unſer guter Vater, der Kauf⸗ N 
Ohra um 9% Uhr Morgens ſtatt. (7042) 
Danzig, 1. Februar 1869. 
! 
1 
| 


Das Kind iſt bereits heute ee 
7005 
; ſowie auf alle anderen Journale nimmt entgegen 
Die Buchhandlung von Th. A 
ei kt No. 10 
Oscar Weinlig, Gymnaſtallebrer in 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
gehn am Scharlach zweckmäßig durch den landwirthſchaſtlichen Ans 
tung“, welche von allen größeren Grundbeſitzern 
Baumgarten, 30. 
die Expedition der Zeitung, Dalkowski'ſche 
gaſſe 
Verwandten und Freunden widme ich dieſe e a 
einen werthen Kunden empfehle i i 
und meines Schwagers, ſowie der Groß kinder M 1 0 n 
olzaaſſe 13. 
Thorn, 30. Januar 1869. Satzeafle I 
eller, 
eute Abend 11% Uhr entichlief ſanft nach 8 0 Sb. 17 Sgr., 
der Rentier Samuel Flindt in ſeinem 68. Le: Utrapen im verihiebenften, Genre, 
pro Dtzd., i 
einen Tabea Behr, een eee ee eee 
(6702) 
Dorethea Flindt. er 
längerem Leiden entichlief heute mein lieber 
mann Carl Bernhard Schwalm in jeinem 
noch nicht vollendetem 36. Lebensjahre. Dieſes 
4 5 die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 5. d. in 


Ia. Succade 
offerirt die Bern von (70368 


Bernhard Braune. 
CECT 
friſch geräucherte Maränen 


empfiehlt billigit 
Alexander Heilmann, Scheibenrittergaſſe 9. 
chen Schweizer Sahnenkäſe, a St. 10 Sgr., 
zu haben Altfiäbt. Gr. 109, am Holmmarti. 
ackpapiere in allen Dimenſtonen hält 
auf Lager die Papierfabrik von 
A. G. Hoffmann, Bundegaſſe 33. 


Drivat- Entbindnngs-Anfalt. 

Ein verheiratheter und beſchäſtigter Arzt, zur 
gleich Accoucheur, in einem geſund und reizend 
gelegenen Orte Thüringens, IN zur Aufnahme 
von Damen, welche in Stille und Burildgeiogen: 
heit ihre Niederkunft abwarten wollen, vo apa 
eingerichtet. Die ſtreugſte Berfhmiegenheit un 
die liebevollſte Pflege werden bei billigen Bedin⸗ 
gungen zugesichert. — Adreſſe: R. R. R. poste 
restants frei. Weimar. (1517) 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt 
für das Fähnrichs⸗, See: Cadetten⸗ und 
Einj.⸗Freiw.⸗CExamen. Gute Lehrkräfte. — Ans 
meldungen jederzeit. — Auf Verlangen Auskunfs 
über Penſion und Honorar. 

Bromberg, den 18. October 1868. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns A. 
Haupt bierſelaſt iſt der kaufmänniſche Concurs 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
den 4. Jaunar cr. feſtgeſetzt. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 

aufmann M. Schirmer hier beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf ; 
den 13. Februar 1869, 
5 8 Vormittags 11 Uhr, 
n dem Verhandlungszimmer No. 


3 des Ge⸗ 


Herrn Kreisrichter Plehn anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei: 


eines andern einſtweiligen Verwalters abzug 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner et⸗ 
in 


Beſiz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 


denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 28. Februar 
1869 einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Concursmaſſe 1 ern. fandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 


aben von den in ihrem 


nun ; von Grabowski, Maj. z. D 
PPP | 2399) __ ee an, I6. 


Victoria-Gröme. 


bei ] 
| Schnell und ſicher, unter Garantie des Er⸗ 
F. A. Weber, \ ele 46105 ER 1 5 3 1 25 
eitsmittel Vietoria-Cröme: Pickel, Finnen, Flech⸗ 
Buche, But) a 5 85 audlung, 1 . Deutauafiliae Moe = a len 
Me : 8 ung dieſer unübertrefflichen Creme 5 
empfiehlt ſich a gallen n 4 | eile die Wirkung iſt eine er, schnelle. 
nee Lager neuer (1524) Die kae Verbreitung dieſes wirklich 
22 ſikalien. reellen Beſeitigungsmittels wird ohne Zweifel zu 


— ,.. vielen 5 Veranlaſſung geben, des. 
iſt, und unſere Firma mit eingebrannter 
Canggaſſe 10, vis-à-vis dem Balhhauſe, Origina 
2; Sgr., achtrag (bis October in Leite. 
Alleiniges Depot für Danzig bei Albert 


n . halb warnen wir das Publikum vor dergleichen 
I ie in jeder Rita 2Muftal | | alfificaten und bitten gefälligft darauf ee 
Muſikalien⸗Leih⸗Auſtalt 
3 Schrift enthält. ) 
Geprüft und genehmigt von der Medicinal 
empfiehlt ſich zu den günftigften Bedingungen & | Tung und 
zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte gs. | Kamprath & Schwartze. 
1868) 2 For. ’ 
Großes Lager neuer Muſikalien, dar-“ wen mann, Parfümenk, Lallgenmarkt Ro. 38, 


Musikalien - Leih - Anstalt 


daß jede ächte Büchſe „Victoria- Créme“ geſie⸗ 

elt 

U 
| 
Th. Eisenhauer, | behörde zu Leipzig. 

EBüchſen mit Gebrauchs ⸗Anwei⸗ 
1 4139) 
8 7% Sgr., I. Na trag \ Parfümerie. u. Tollektefeifei-Baseikauten 


er der billige Verlag von C. F. at 2 
Weer. ©. Ltolff u. G. 1 Die Ornamenten 6 abrif 
— EEE und Zinkgießerei 
des Bildhauer 


Im Verlage von J. Reyländer in Tilſit iſt 5 
en und die Litt J. Medem in Danzi 
Littauen un le auer. fertigt Figuren, Grabdenkmäler und Ver⸗ 
Geſammelte Ski en von 1 85 Glagan. zierungen jeder Art. 
reis: 8 B JENE — N 
Vorrätbig in der Leon Sannier'ſchen Beleuchtungsſtoffe. 
Buchhandlung, A. Scheinert, in Daniig, Ia. Petroleum, Solaröl, pen doppelt 
(69990 raffinirtes und rohes Rüböl empfiehlt 


Langgaſſe. Fe (6999) 
Die Subſcriptionsliſte zu Carl Marzahn. 


(1525) 


SE: 


. 8 a Langenmartt 18. 
rof. Carl Vogt 8. en Stearinz und Paroffinlerzen aus den 
ſechs naturwiſſenſchaftlichen Vorträgen liegt von | vorzüglichſten Fabriten Hält Leger in allen Qua⸗ 
beute ab nur aus 5 der litäten und Packungen 7 (4249) 
J. Saunier schen Buchhandlung, Carl Marzahn, 
A. Scheinert. i Langenmarkt 18, 


Ball: und 
Geſellſchafts⸗ 
Oberhemden 


mit echt franzöſiſchen Einſätzen werden auf 

Beſtellung in vorzüglich gut ſitzenden BE 

Faeons fauber und ſchnell ausgeführt 
in der Wäͤſchefabrik von 


Magnus Eisenstädt, 
Langgaſſe 17 


ee 


ar Sämmtliche Bes, 

Nältiſchartikel 
empfehlen mit billiger Preisnotirung 5 
A. Berghold’s Söhne, 
Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 5 


— 


Der diesjährige Ausver⸗ 
kauf zurückgeſetzte r Binz 
der und Beläge beginnt: 
Montag, 1. Februar. 


Auf eine große Auswahl ſehr preis⸗ 
würdiger moderner Beſatzbänder in 
Sammt und Seide, Franzen, Chig- 
nonbändern ꝛc., erlaube mir ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen. 


L. ]. Goldberg. 


6986) 
Um mit einem be⸗ 
deutenden Lager 
Havanna⸗, Cuba⸗, Hamburger⸗, Bre⸗ 
mer und andere Cigarren von vorzüg⸗ 
licher Qualität aber etwas veralteter 
Facon in kurzer Zeit zu räumen, ver⸗ 


kaufe ich dieſelben zum und unter 
dem Einkaufspreis. 


EDER Aare 


Hermann Rovenhagen, 
2 Lauge Brücke 11, (6985) 


Mach beendeter Inven⸗ 
tur habe ich einen großen 
Theil meines Lagers in 
Buckskins u. Winterſtoffen 
im Preiſe bedeutend ermä⸗ 
ſtigt und empfehle dieſe Ge: 
legenheit zum billigen Ein⸗ 
kauf ergebenſt. 


E. A. Kleefeld. 


HBrobdbänkengaſſe 41. 
8 Couleurte Weſten . 
2 Shlipfe, wollene Ueberbiude⸗ 

tücher und Shawls, Chemi⸗ 
ſettes, Kragen ꝛe wegen Auf: © 
gabe die es Artikels zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 1 


Kunststein-Fabrik 


des - 
Privat- Baumeister Berndts, 
Danzig, Lastadie No. 3 u. 4, 
empfiehlt Treppenstufen, Röhren u. Canäle zu 
Wasserleitungen und Durchlässen bei Wege- 
und Eisenbahn-Bauten, Brunnensteine, Futtr:- 
krippen, Ornamente, Stab- u. Mastswerk zu 
Kirchenfenstern etc, zu billigsten Preisen. 
Bestellungen auch auf nicht vorhandene 
Gegenstände werden prompt efleetuirt. (6735) 


Friſche Rübkichen 


offeriert J. A. Keller, Brodbäntengafie No. 5. 


Friſche Rüb⸗ u. Le inkuchen 
offeriren 


(6460) 
Alexander Makowski & Co., 
Poggenpfubl No. 77. = 
Zwei ſehr elegante dunkelbraune 
Wallache, ohne Abzeichen, einge⸗ 
a fahren, 4 Jahre alt. 3 und 4 Zoll 
groß, leben zum Verkauf. Wo? 
g. 


in 8 (698) 
Ein am hieſigen Platze 
beſtehendes Fabrikgeſchäft, das in Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen jeder a iſt wegen 
Alters des Beſitzers bei 5000 . Anzahlung zu 
verkaufen und zu jeder Zeit zu übernehmen. Der 
Kaufgelderreſt kann auf den dazu gehörigen 
Grundſtücken, die ihrer Ausdehnung wegen zu 
jedem anderen Geſchäft leicht verwendbar ſind, 
mehrere Jahre ſtehen bleiben. Offerten unter No. 
6988 in der Exped. d. Ztg. 
Eine Gaſtwirthſchaft mit 16 Morg. culm: Land, 
verbunden mit Schank⸗, Material⸗ un 
Schnittwaaren⸗Geſchäft, Grützerei und Bägerei, 
auch paſſend zum Holzhandel, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei Peter 
Dreck, Blumenort b. Tiegenhof franco. 


Für Auswanderer. 


5 broches u. Boutous, a. Jettbroches. 


Der Unterzeichnete vermittelt Contraci⸗Ab⸗ 
ſe iſſe für Beförderung ſowohl per Dampf⸗ 
e per Segelſchiffe nach allen amerikan 
ſchen Häfen fortwährend zu den i 
u i (70: 

Auskunjt wird bereitwilligit ertheilt. 


C. Meyer, 

Danzig, Breitgaſſe No. 108, 
cönceſſionirter Agent des Hauſes gerrm. Dauels⸗ 
berg in Bremen. 

Jeſte und billigſte Gelegenheit für Aus⸗ 
2 wanderer und Neifende nach Nord. u. 
Süd Amerika, vermittelſt Bremer Poſtdampfern 

und Bremer dreimaſtigen großen Segelſchiffen. 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Con⸗ 
trakte ſchließt der von der Königl. Regierung 


conceſſionirte Agent ( 
F. Rodeck 


ftid in Zahlung genommen. Das Nähere dur 
A. Dercewski in Damerau. 90125 


im Laden. 


. 0 
Ein Commis fürs Schiff⸗Proviant⸗Geſchaſt, 


leich Stellung, 
g 05 in der Exped. d. 8 


tg. 

(Ein anſtändiger Herr oder eine Dame eſetzten 
Alters wird von einer rechtlichen Familie, 
die ein hübſches Grundſtück mit ſchönem Garten 
in der Stadt beſitzt, auf Leibrente zu nehmen 
gewünſcht. Ein Capflal von 2— 3000 Thlr. kann 
doppelt ſicher geſtellt werden. Liebevolle Aufs 
nahme und Pflege wird zugeſichert. Adr. werden 
unter 6907 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

in Lehrling fürs Comtoit kann is 

melden (6892 
Hundegaſſe Al, parterre. 
Ein Apothekerlehrling findet Aufnahme unter 

günſtigen un Adreſſen unter No. 


6948 in der a wech 

in junges Mädchen, welches einige Jahre in 
E einem Seiden⸗, Band: und ah 
ſchäft fungirt hat, mit guten Zeugnilien verſehen, 
wünſcht wieder in einem ſolchen oder in einem 
Garderoben⸗Geſchäft hier oder außerhalb als 
Verkäuferin placirt zu werden. Gefällige Adr. 
mesben in der Exped. d. Ztg. unter No. 7032 

25 nebſt oh 


erbeten 
tt 3 iſt ei 
Kei N AN ein Local zum Ges 


n enbeit zu Oſtern zu 
Anguft Member, Conggafle Mo. 61, en, 
x 
Bremer Rathskeller. 
Jeden Abend Concert. 1 
041 Carl Jankowskl. 


aol) | 
Naturforſchende Geſellſchaft. 


u der am Mittwoch, den 3. Februa 
Abends 7 Ubr, ſtattfindenden N Ver 
ſammlung der naturforſchenden Geſellſchaft wird 


hierdurch eingeladen 

Dr. Bail über: „Pflanzen mit zweierlei 
Blüthen.“ Wiſſenſchaftliche Mittheilungen von 
ven Herren Apotheker Helm und Dr. i 


N Bail. 
Kahlbude, d. 2. 


Fornerfiagt, den 4. Februar, Nachmittags 5 
Uhr, findet im Locale der Herren Aelteſten 
der Kaufmannſchaft, erfamn No. 45, eine 


Generalverſammlung 


der Mitglieder des Strombewachungsvereins ſtatt. 
Gehen derſelben find: 
) . für das Jahr 1868; 
2) Berathung des event. Fortbeſtehens 
des Vereins. 
Danzig, den 27. Januar 1869. 


eee ee Vorſtand. 2 
Danziger Stadttheater. 


Dienitag , 2. Februar 1869, (Abonn. eusp.) 
Zweites Gaitipiel des Fräul. Lonife Wolff 
vom Hoftheater in Wiesbaden: Donna Diana, 
oder: Stolz und Liebe. Luftipiel in 5 Acten, 
nach dem Spaniſchen des Moreto, v. C A Weſt. 


Selonke's Ktablissement. 
Dienſtag, den 2. Febr: 


Große Vorſtellung u. Concert. 
Anfang 7 Übr. 


100 Thlr. Belohnung 


Am Sonnabend 5 auf dem Mastenballe 
im Schützenhauſe eine Broche (Roſette von Gra⸗ 
naten) verloren worden. Der Finder wolle die⸗ 
ſelbe in der Expedition dieſer Zeitung abgeben. 
* der Mittwochs⸗Geſe ft im De⸗ 
cember v. J. iſt eine kurze weiße Beduine 
gegen eine lange vertauſcht worden. Um geſäl ⸗ 
igen Umtauſch wird erſucht Neugarten 22a. 


Neueſte Cotillonſachen: 
en mit Sprißflacons a Ded. 1 
Thlr., Glasknallflacons a Ded. 20 Sgr., dr 
ſpritzflacons, Kuallkopfbedeckungen, Thier⸗ 
töpfe ꝛc., halbe und ganze Anzüge in Knall⸗ 
bonbons, Knallbonbons mit Füllung und ſcherz⸗ 
daften Deviſen, geſchmackvolle Orden v. 25 Sgr. 
a Dpd., Geſichtslarven, billige Ballfächer a japa⸗ 
neſiſche. — Zu herabgeſetzten Preiſen Berg⸗ 
eryſtallbroches u. Ohrringe i. Corallen⸗ 


agerthor No. 1 


"Med 


Langgaſſe No. 83. Franz Feichtmayer. 
Eb. beſte billigſte ige Damen — 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


